Anlage 1

Ubersicht uber die 1.Anderung/Ergidnzung der vorliufige Regelungen gem. § 31

GemHVO

Bisheriger Text

Neuer/ergdnzter Text

2.1.3 Bilanzierungsrichtlinien

Zur Erfullung der Gesamtaufgaben sind ein-
heitliche Bilanzierungsrichtlinien zu erstellen,
die es ermoglichen, die Geschéftsvorfalle
nach immer gleichen Kriterien unter Beach-
tung der Grundséatze ordnungsgemaliier
Buchhaltung (vgl. 8 32 Abs. 1 Satz 1
GemHVO) zu bearbeiten. Diese werden zu-
nachst fur die Doppik-Amter der Kernverwal-
tung aufgestellt und sind spéater mit den Bi-
lanzierungsrichtlinien der Gesellschaften zu
harmonisieren.

Erganzung:
Die Bilanzierungsrichtlinien
Kéammerin / der Kdmmerer.

erlasst die

2.1.4 Kontenplan

Fur die Kernverwaltung wird ein einheitlicher
Kontenplan erstellt. Verselbstandigte Aufga-
benbereiche in o6ffentlich-rechtlicher oder
privatrechtlicher Form (Eigenbetriebe, ei-
genbetriebsahnliche Einrichtungen, Anstal-
ten und Stiftungen des offentlichen Rechts
sowie privatrechtliche Unternehmen) arbei-
ten mit eigenen Kontenplanen. Es muss da-
bei sichergestellt werden, dass der gem. 8§
116 GO NRW geforderte Gesamtabschluss
moglich ist.

Erganzung:
Den Kontenplan erlasst die Kammerin / der
Kammerer.

2.2.1 Kontierungsrichtlinien

Fur den gesamtstadtischen Kontenplan sind
Kontierungsrichtlinien fir die Konten der
Ergebnisrechnung — Kontenklasse 4 fir die
Ertrage (debitorisch) und Kontenklasse 5 fir
die Aufwendungen (kreditorisch) zu erstel-
len. Diese werden im laufenden Prozess
weiter fortgefuhrt und den Geschéftsvorfal-
len angepasst.

Erganzung:
Die Kontierungsrichtlinien erlasst die Kam-
merin / der Kdmmerer




Die Finanzrechnung mit der Kontenklasse 6
fur Einzahlungen und der Kontenklasse 7 flr
Auszahlungen wird dv-gestutzt im Hinter-
grund automatisch mitbebucht und aus den
Kostenarten - welche auf Grundlage der
Aufwendungs- und Ertragskonten gebildet
werden — hergeleitet.

2.2.2 Stammdaten

Die Stammdaten im debitorischen Bereich
(Geschaftspartner) kbnnen sowohl dezentral
von den Fachamtern als auch zentral von
der Buchhaltung angelegt werden. Uber
Neuanlagen wird das Amt fur Finanzen und
Beteiligungen, Abteilung 20 20, per
Workflow automatisch benachrichtigt.

Es ist ein Stammdatenkonzept fir die Debi-
toren zu entwickeln und fortzuschreiben, das
fur die Gesamtverwaltung Glltigkeit hat.
N ) £ : " g
sprechendenfeinkonzepteszuregeln:

Erganzung:
Die Verantwortung liegt beim Amt fir Finan-
zen und Beteiligungen, Abteilung 20 20

2.2.3 Geschéftsablauf

Der Geschaftsablauf ist entsprechend den
Anforderungen an eine ordnungsgemale
Buchfuhrung zu organisieren und den jewei-
ligen Erfordernissen anzupasen.Naheres ist
auf der Grundlage eines entsprechenden
Feinkonzeptes zu regeln.

Anflgen:
2.2.3.1 Erfassung von Anspriichen

Die Erfassung von Ansprichen der Gemein-
de erfolgt Uber geeignete Vorverfahren oder
Uber die jeweils zentral eingesetzte Buchhal-
tungssoftware.

Zur rechtzeitigen Geltendmachung und Ein-
ziehung durch die Stadtkasse sind alle An-
spriche unmittelbar dezentral in den Fach-
amtern zu erfassen. Ausgenommen sind die
JIst-vor-Soll“(IVS) Leistungen. Hier werden
Einnahmen auf besonderen - von der Stadt-
kasse eingerichteten - Vertragsgegenstan-
den gesammelt, vom Fachamt Uberwacht
und periodisch im Nachhinein angeordnet.




2.2.3.2 Vier-Augen-Prinzip

Im debitorischen Bereich unterliegen folgen-
de Anordnungen dem ,Vier-Augen-Prinzip“:

- Auszahlungen (debitorische Gut-
schriften)

- Abgange (Herabsetzung von Forde-
rungen)

- Niederschlagungen

- Erlasse

Das DV-Verfahren erstellt hierzu Daten be-
reit, die von den im Fachamt berechtigten
Personen zur Buchung freizugeben sind.

Auszahlungen (debitorische Gutschriften)
erfordern zusétzlich eine Information an die
Stadtkasse, um den Betrag an Dritte auszu-
zahlen.

2.2.4 Rechnungsabgrenzung

Ersetzen:

Der mit der Rechnungsabgrenzung verbun-
dene Aufwand muss in einem angemesse-
nen Verhdltnis zur Zielsetzung stehen. Da-
her findet eine Abgrenzung erst nach Pri-
fung und Entscheidung durch die Haupt-
buchhaltung auf der Grundlage der hierzu
gestellten Antrage der Fachamter statt.
Weitere Regelungen erfolgen durch Verfi-
gung der Kdmmerin/des Kdmmerers.

Die ggf. erforderlichen Abgrenzungsbuchun-
gen Ubernimmt die zentrale Debitorenbuch-
haltung, die hierzu von den Amtern die not-
wendigen Unterlagen erhélt.

Im Rahmen der Verfigung zum Abschluss
der Jahresrechnung werden néhere Rege-
lungen beziglich des Zeitraumes, in wel-
chem Rechnungsbelege flr Abgrenzungs-
buchungen der zentralen Buchhaltung zuge-
sandt werden muissen sowie Abgrenzungs-
buchungen systemtechnisch mdglich sein
werden, getroffen.

Hinweis:
Neue Regelung unter Ziff. 2.8.2




2.3.1 Kontierungsrichtlinien

Fir den gesamtstadtischen Kontenplan sind
Kontierungsrichtlinien fir die Konten der
Ergebnisrechnung — Kontenklasse 4 fir die
Ertrage (debitorisch) und Kontenklasse 5 fir
die Aufwendungen (kreditorisch) zu erstel-
len. Diese werden im laufenden Prozess
weiter fortgefuhrt und den Geschéftsvorfal-
len angepasst.

Die Finanzrechnung mit der Kontenklasse 6
fur Einzahlungen und der Kontenklasse 7 flr
Auszahlungen wird dv-gestutzt im Hinter-
grund automatisch mitbebucht und aus den
Kostenarten - welche auf Grundlage der
Aufwendungs- und Ertragskonten gebildet
werden — hergeleitet.

Erganzung:
Die Kontierungsrichtlinien erlasst die Kam-
merin / der Kdmmerer

2.3.2 Stammdaten

Die Stammdaten im kreditorischen Bereich
kdnnen sowohl dezentral von den Facha&m-
tern als auch zentral von der Buchhaltung
angelegt werden. Uber die Neuanlage eines
Kreditors wird das Amt fur Finanzen und
Beteiligungen,  Abteilung  20.20, per
Workflow automatisch benachrichtig. Diese
hebt nach Prifung der Eingaben das beim
Anlegen automatisiert gesetzte Zahlsper-
renmerkmal auf. Die Prifung auf Richtigkeit
der eingegebenen Kontonummer in den
Kreditorenstammsatzen mit den zahlungs-
begriindenden Unterlagen erfolgt bei der
Freigabe der Buchung durch den Anord-
nungsbefugten. Hier erscheint in den Fallen,
in denen ein neuer Kreditor angelegt oder
eine Anderung eingetragen wurde, in der
Liste der vorerfassten Belege, ein entspre-
chender Hinweis.

Die laufende Pflege von kreditorischen Da-
ten wird zentral vom Amt fUr Finanzen und
Beteiligungen, Abteilung 20.20, durchge-
fahrt.

Es ist ein Stammdatenkonzept fur die Kredi-
toren zu entwickeln und fortzuschreiben, das




fur die Gesamtverwaltung Giultigkeit hat.

Naheres—istaul-der-Grundlage—eines—ent-
sprechenden-Feinkonzepteszu-regeln.

Erganzung:
Die Verantwortung liegt beim Amt fur Finan-
zen und Beteiligungen, Abteilung 20 20

2.3.6.1 Grundlegendes Verfahren/ Elekt-
ronische Signatur

(Abs. 1)

Jede kreditorische Buchung bedarf eines
zahlungsbegrindeten Beleges. Fir die Zah-
lung aus Vorverfahren sind— wie-bisherbei
derkameralenBuechung— Vereinfachungen

zugelassen.

Hinwels:
Streichen des Einschubes

2.3.7 Rechnungsabrenzung

werden-derzentralenKreditorenbuchhaltung
lon Fachs \erfil it

Im Rahmen der Verfiigung zum Abschluss
der Jahresrechnung werden néhere Rege-
lungen beziglich des Zeitraumes, in wel-
chem Rechnungsbelege fir Abgrenzungs-
buchungen der zentralen Buchhaltung zuge-
sandt werden missen sowie Abgrenzungs-
buchungen systemtechnisch maoglich sein
werden, getroffen.

Aufwandsrechnungen, welche das Vorjahr
betreffen und fur die nicht gewahrleistet wer-
den kann, dass sie innerhalb des in der o0.g.
Verfigung benannten Zeitraumes bei der
zentralen Buchhaltung zur Begleichung des
Rechnungsbetrages eingehen (z.B. wegen
umfangreicher Prifung der sachlichen Rich-
tigkeit), sind, sofern sie eine Hohe von
50.000 € Uberschreiten, rechtzeitig in Kopie
der zentralen Buchhaltung vorzulegen. Hier-
durch wird sichergestellt, dass die Aufwen-

Ersetzen:

Der mit der Rechnungsabgrenzung verbun-
dene Aufwand muss in einem angemesse-
nen Verhdltnis zur Zielsetzung stehen. Da-
her findet eine Abgrenzung erst nach Pri-
fung und Entscheidung durch die Haupt-
buchhaltung auf der Grundlage der hierzu
gestellten Antrage der Fachamter statt.
Weitere Regelungen erfolgen durch Verfi-
gung der Kdmmerin/des Kdmmerers.

Die ggf. erforderlichen Abgrenzungsbuchun-
gen Ubernimmt die zentrale Kreditorenbuch-
haltung, die hierzu von den Amtern die not-
wendigen Unterlagen erhélt.




dungen dem richtigen Haushaltsjahr zuge-
ordnet werden kdnnen.

2-3-8-Abschluss der Konten—

bie Saellnleentlel_n gsmel. Findestens—quarals

Hinweis:
Neue Regelung unter Ziff. 2.8.2

2.4 Regelungen fur die Anlagenbuchhal-
tung

Fur die Abschreibungen wird die maximale
Nutzungsdauer entsprechend der gem. § 35
Abs. 3 GemHVO vom Innenministerium
NRW bekannt gegebenen Abschreibungsta-
belle zu Grunde gelegt.

Die Anlagenbuchhaltung als Nebenbuchhal-
tung wird aufgrund der Vielzahl an Vermo-
gensgegenstanden des Anlagevermdgens
eingesetzt. Mit ihr wird die Vermoégenslage
vollstandig, richtig und zeitgerecht geordnet,
erfasst und dokumentiert.

Es sind einheitliche Richtlinien zu erstellen,
die fur die Gesamtverwaltung Gultigkeit ha-
ben. Die Richtlinien erlasst die Kammerin /
der Kdmmerer.

Eingefugt:
Es wird einheitlich die lineare Abschreibung
angewandt.

Eingeflgt:

AuBerplanmafige  Abschreibungen sind
moglich. Die Entscheidung trifft die Ka&mme-
rin / der Kdmmerer.

2.5 Regelungen fiir das Inventar und die
Inventur

Bei der Inventur der Vermégensgegenstan-
de fur die Eroffnungsbilanz wird im Grund-
satz auf die rechtlich zulassigen Bewer-
tungsvereinfachungen (vgl. § 54 Abs. 1 Satz
1 GemHVO i.V.m. § 34 GemHVO) zurick-

Es sind einheitliche Richtlinien zu erstellen,
die fur die Gesamtverwaltung Gultigkeit ha-
ben.

Die Richtlinien erlasst die Kammerin / der
Kammerer.




gegriffen. Ansonsten wird die Einzelerfas-
sung privilegiert, wenn dies ohne groéReren
Aufwand moglich ist.

Die Folgeinventuren erfolgen gem. § 28 Abs.
1 GemHVO spatestens nach drei Jahren-

Anfugen:
, soweit der Gesetzgeber keine anderweitige
Regelung trifft.

Neu

2.6 Regelungen fir die Bilanzierung von
Forderungen

Hinweis:
Diese Regelungen missen noch erarbeitet
werden.

Neu

2.7 Regelungen fir die Bilanzierung von
Verbindlichkeiten

Hinweis:
Diese Regelungen miissen noch erarbeitet
werden.

Neu

2.8. Abschlusse

2.8.1 Jahresabschluss

Es ist ein jahrlich ein Abschluss entspre-
chend den Vorgaben der 88 37 ff der
GemHVO zu erstellen.

2.8.2 Unterjahrige Abschlisse

Fur Zwecke des Controllings und des Be-

richtswesens sollen auch unterjdhrig Ab-
schliisse erstellt werden.

4.1.2 Mahnung und Einleitung der Voll-
streckung

Im Laufe des Haushaltsjahres sind Forde-
rungen (Haupt- und Nebenforderungen) un-
ter einem Stammdatensatz von der Stadt-
kasse weder anzumahnen noch ist wegen
dieser Forderungen die Vollstreckung zu
betreiben, wenn der Gesamtbetrag niedriger
als 25 EURO ist. Dieses gilt auch fiur ge-
mahnte, aber nicht in voller Hohe gezahlte
Forderungen.

Eingeflgt:
Der Betrag wird fur einen Mahn- bzw. Voll-
streckungstermin im Jahr auf 10 EURO ab-




Fur Verwaltungsgebuhren und BulRgelder gilt
dies mit der MaRgabe, dass der Forde-
rungsbetrag, der gemahnt bzw. vollstreckt
werden soll, mindestens 10 EURO betragt.

gesenkt.

Neu

6.1 Regelungen zur Aufsicht und Kontrol-
le Uber Buchfihrung und Zahlungsab-
wicklung

Die Kammerin / der K&mmerer fuhrt gem. 8
31 Abs. 4 GemHVO die Aufsicht tber die
Finanzbuchhaltung.

Neu

6.2 Regelungen zur Beteiligung der ortli-
chen Rechnungspriifung

Bei Anderungen / Erganzungen dieser Ge-
schéaftsanweisung ist das Amt fir Wirtschaft-
lichkeitspriifung und Revision zu beteiligen.

Die Prifungstatigkeit des Amtes fur Wirt-
schaftlichkeitsprufung und Revision richtet
sich nach den Vorschriften der Gemeinde-
ordnung und der Rechnungspriufungsord-
nung.

Punkte 6.1 — 6.4

Die bisherigen Punkte 6.1 — 6.4 werden
nunmehr Punkte 6.3 — 6.6




	2.4 Regelungen für die Anlagenbuchhaltung
	Neu
	Neu
	Punkte 6.1 – 6.4

